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^ ter:Wie auch allerley Bauchflüß vnd Durchlauff: k muhtfyrup /oder deß Saffcs/vnd mache ein Lattwer-

Deßgleichen auch die zuviel fließende Guldenadern. gen daranß/welche zu der rohtenRuhr fast dienstlich
S'tteff.rt s Dieses Kraut mit Wein qcsottcn/ vnd täglichen ist. . ,

genuizet/zertheitetvndftthrekaiißallkSgelieffcrtBlut/ DieserSafftmit Schlehensasstvnd Seeblumen.
so vom schlagen/ fallen vndstosscn innerhalb im Leib waffer getruncken/ist gut wider deß HarnS verfl,essen/ t-ßHarn».
zusammen gerunnen ist. Wo auch ein Wundtdurch so von grosser Hii; verursachet wird,
hefftigen Knülschungverursachetwird/selber auffge- Wann man diesen Safft mit Mastix/ Drachen,
brochcn/oderangeschnitten/treibt der Wundtranck blut/l'erra lißillara, vnd Rosenzuckerzn einer Latt-
vondiesemKrautbereitdasersterben gelieffertBlut.) wergenmacht/istfiegur wider das Bltttsyeyen. Tl. rsp-x.n.

I^rrkiolus schreibet/ daß es auch zu den Brüchen Eusserltcher Gebranch deß Safftö.
gelywwerde/pieileichtvonwegen seiner zusammen- ^Snuhit auch dieser Safft gut wol zu den Wun.
zieyenden Nat»r/ LeS soll ged^ttt zu Pulver gcstossen ^-dm/eusserlich angesti ichen/vnd dieWunden zu ge-

Brich.

bunden/dann cr heyler nicht allein/sondernverhindert
auch alle andere hiizige Zufall.

Es dienet dieser Safft niich die Weiber vnd Mut.

ti»erden/vnd dem Kind alle Morgen so viel man z<vi
schen dreyen Fingern fassen tan/ «n der Pappenein

^"b°"'seyjn dem Schorbock/m Wein gesotten/vnd darvon Anlache
gemincken/oder a.ich wie «inGnrgelwasser gebraucht. Egelkrautsafft vnd Wegrichsafft jedes sechs

Eusserlicher Gebrauch. vny/Rosenwasser drey vny/^ssig ein lohr/rohtCoral-
hat auch diß Kraut ein groß Lob nbertommm len/Augstein/Wutstein/ Bolarmen/Myrtenkorner,

den eusserlichen Wunden .'Also daß auch derge- vnd Weyrauch jedes ein halb loch /
meine Mann solches zu den Wnnden zu gebrauchen
weißt/dann es heyltt/trucknet vnd zeucht zusammen.

M-idfä-l«. auch zur Mundfäule vnd andern Vcrsehrun.
gen deß MundS sehr dienstlich.

Sa«,, «lt. Pfiastersweiß auffgeleget / heylet die faulen alten
«chsven. Schäden/ auch in Wein gesotten/vnddarmitgewa«

schenk
Man tan aber dasselbige anffmancherley weiß ge

so viel genugsam ist zu einem PflasterDie obernente
Stück stoß allesampt zu Pulver/vnd mache zwey Pfla¬
ster darauß/eineS forn/vnd das ander hinden anffzu-
tegen.

Also auch wann man jhn auffBaumwollstreicht/
vnd in die Schaam thut/verstelleter die übrige Fluß.

Zu den verwundten Därmen in der roten Ruhr/V«»««».»»
tan man diesen Safft gar wol mit einem LWir brau.

brauchen/entweder daß man es in Wein stede/vnd u- chen/also daß man nemme iwölff vn^der Brühe/da
hje Wunden lege/ ^oder damit gewaschen vnd ge

sä»,bert/>der das Kraut zerknische vnd aufflege/ oder
aber das dune Pulver darein sträuwe/ ^so heylen ste
bald/wie solches die Erfahrung bezeuget.

Die verwundten Schlangen heylenfich mit disem
Kram/das etlich Hirten augenscheinlich war genom-
menvnd befunden.^

Von dem Safft deß Egelkrauks.
AsUß den Blätteren vnd Stengeln/wie auch auß
^dem ganyen Gewächs/kan man gar leichtlich den
Safft außpressen / wie bey dem Wermuhtfafft ist ge¬
lehnt worden.

Dieser Safft ist auch zu allen oberzehltenGebre.
y chen dienstlich/dann er trucknet vnd zeucht zusammen

wie das Kraut.
«»»««»Hr. Wieder die rote Ruhr mache ein solche Lattwerge:

Äitmb alten Rosenzucker zwey vniz/ Qnittenlattwer-
ge anderthalb vny/Egelkrautsafftein loch/Bonagen,
jucker eift vny/bereitenLslum srmenam ein Quint.
Rosen ein halb Quintlein/bereite Perlein zwey qninr.
Tlaterwury vnd Tormentill jedes ein halb Quintlein/
zerstoß alles klein/ chuedarzu QuiltensafftvndWer-

l

rinn Gersten/Tormentil/WegrichvnSchwar^wury
gesotten haben/ thue;« derselbigen Brühe/ Hnschen-
vnschlit ein Vniz/ EgeltramsafftzweyVny/vnd ge¬
brauch das wie ein Clystier/welches nicht allein den
Fluß stopffet/ sonderen auch die verwlmdteDarm
heylet.
Von dem Egelkrautwasser vnd ftmem jn-

nerltchen Gebrauch.
dem Mäy soll man das Kraut famlen / vnd ein Dersthr«»,

-^Wasser daraußbrännen/welcheStttichzn allen ob«
ermelten Gebresten zu gebrauchen »st.- Als nemlich
wider die Versehrungder Lungen / der Leber vnd der
Därmen.

Es stopfst auch allerley Flüß/alSdaseyndieBauch.
fiüß/Durchlauff/roteRuhr/vnd Weiberfiüß. W'«b»rfl»?.

MltWegrichwasser/RosenzuctervndBolarmen
tingenommen/ist es gut wider das Blutspeyen.

Aber das löschet es auch allerley innerliche Hi? deß
Magens/der Leber vnd Nieren. b.?.«»

Es ist auch diß Wasser gm zu den Wunden vnd
Versehrten Därmen/so von den scharpffen vndgesal-
yenen Flüssen zernssen vnd zernaget seyn.

«e zwölsste Hection.

Das I. Kapitel»
Von Winden.

Er Winden werd? etlichGeschlecht ^ ben vmb die Bäum/ ZZ un vnd Ms was es ettei'chek
erzehlet: I. Das ersteGeschlecht «irdge- kan/vmbwindet vndvmbwickelt. An seinen Heißlein
nennet groß Winde/ welches ein lange, überkompt es lindere vnd weiche Blätter/ welche bey.
weiss«/ zasechte Wurizel hat/ auß welcher nahe wie ein Pfeil formieret seyen/ den Blättern deß

seine vielfaltige rMt vnd schwancke stengel oderRä- Ephewssast gleich. Seine Blumen seyn schon weiß
vnd
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l. Grosse Winde.
Volubjlis msjor.

Klein Winde.
Volutzilis aruenlis Kore rdksö»

I I. Blautv MM.
LonvolvutuL czeruleuS»

lt.
Hlau«
Wiai«.

vnd rund/jnnwendighol/wie ein Mcklein / oder wie
Lilienblnmen anzusehen: Wenn die Blnmen ver¬
geben/so folgen rnnde Bollen hernach mit dünnen
Hämlein / in welchen ein schwarizer ecketer Saame
ligt. Es ist diß Krank gar vbcl zu vertreiben / dieweil
die Wurzel allzeit newe vnd junge Spargen Herfür
siost/wie an denHopffen.

II. Bas ander Geschlechthat ein weisse zasechtt

Wnryel auß welcher/ wie miß dem ersten Geschlecht/
viel runde vnd glatte schwancke Stenglein wachsen/
wie Strick anzusehen/an denselbigen wachsen grüne/
gelindr oder welche Blätter wie an dem kleine Hphew/
anßgenommen baß sie grösser seyn: Seine Blumen
seyn den vorigen auch etwas gleich/ohne das sie etwas
zertheilet seyn/von Farben schon blaun?.- Nach den¬
selbigen erfolgen rundc/spuzige/ zertheilte Schöttlein/
tn welchen derSaamen verborgen ligt.

I I I. Das dritte Geschlecht ist dem ersten Mit Wttr, »».
lzelu/Stricken oder Stenglein / Blättern vnd Blu.
Men ganiz vnd gar gleich / außgenommen daß es in
allen ermeldtcn Stücken kleiner ist: Seine Blu«
me reuchetelwas lieblich/von Farben woß/vnd auch
leibsarb / bißweilen auch mit rochen purputbi aunett
Strionleiu durchzogen/^die hol find wie kleine Glock¬
lein/ so die abfallen/find man schwärzn Saamen in
rttnden Ki'.öpfflein »'erschlossen/^auß den Srengleitt
kriechen etliche aujf der Erden herumb / andere aber
vmbwinden vnd wickeln sich vinb alles was sie er»
griffen können/lvnd trucken also andere Fruchte vnd
Krauter zu Bodens

Sie wachsen bey den Zäunen in Weingarten vnd
Fruchten/ ^nemlich das erste vnd das dritte/das ander
aber ist ein frembd Gewächs / wird derohalben in
Teutsch vnd Welschland in Gärten gezielct. wiewol
etlich auch'die erste für die Fenster pflanyen/weil Malt
sie sehrartltch in die Hohe gewennen kan/vnd sie dick
ineinander wächst / anzusehen wie ein grüner Tep¬
pichs Blühen im Sommer.

Vott den Namett.
Ak?Jnd oder Zannglocken / Windenkrattt vnv
^^Banmwinde heist Lateinisch 5milzx
(^onvolvulusj VolubiliszLampanella. ^1. LoN»
voivulu8 major albus, L.k Vo!ul>iIlz,Liun5. mL-

8rni!^x lsevis, kucll.
Lel.korr.I^sc.Lal^ I^u^cj.I^olz.jg-vi« ma)orzl)vlj.
M:!^elxjne ciiIarnpeIos,Lorcl.jnI)lc>sc. Ij. LoN^
vvlvulus cseiuleu5 i Ke6eiaceo sn^uloso koliSj
L.L. Lonvolvulus xere^nnus vel üosnoüis, Leli

^lorr»
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^ t>orr.5mi1sxc«ru!ea,Oo6.ßZj.8czrnmonis:5mi- ^ EusserllcherGebrauch dtß SafftS.

n>>-^Ii?-c->mpzn---m->I.ux^ III, Convoi. Tuchl<m,!>ar»b«rz<I<g,/ist zm r.Idlld.iS Häuf,.
Es wird auch dieser Safft? wider das Hufftwehe

gebraucht / wenn man Weinessig vnd Gerstcnmähl
darunder vermengt/ solches miteinander kochet / vnd
darnach wie ein Pflaster vberlegt.

orr Der Windensaffthat auch ein Art zusaubcrn vnd
1 -V)'.>erl-in!»sck ill reinigen / derohalben / nenn man ihn mit Saliz

MM. Mbis» W-sschS'-M'ch
Binvtweed.Böhmisch ^?wlacec. Spanisch ^ ^ ^ ^ ^ ^ m Er

c N'derländisch Winde oder Wranghe. . ^ weissen (^cnff.
vTn^schBindtwed Fran.oM)./^VndzumVnliikilismsior.Volulzitis minor. .

RKV<>» ^
vulus minor aruen/Is, L.K. Volubilis minor Iraß.
I.on. I'kal. I-lelxine ciilzrnpelos, lVlacrk k°uck.
^nx.Qes. korr-I.ug6.L2st. k-kelxine?!e6eracea,
I^ac.8rnilsx lasVis minor, Oocl. uc: (Zer. 8camMo.
nva p-»rvs,^»A.Lam.()roI?ZncIie1'keojikr.^ng.
Lonvol^u/us, ?ur. minor,Qes. Korr. Lses.Llul^

^ ^
Vnderscheidt Volubilis major. Voluliilis minor
Griechisch ^«-e.

sDas ander Geschlecht wird aufflatein Lonvol-
vulus c-eruleus vnd Lamxana ca-rulea, genannt:
Arabisch M od^r 1/^ -//»//. Welsch
?e<k oder iie «er/e. Das ist Nachtblumen/weilsich
dieselbigebey Tagwelck erzeigen / vnd zn Nacht offen
stehen. WderländischBlaenweWtlandtschewinde»
Englisch Blew Bindtweedt.

Von der Namr/Krafft/ vnd Elgenschaffc
der Winden.

Vo jemand verleg wäre von viel gehen / der stoß D«rltiz»i,g
diese Blumen/vnd streich deß Saffts an den Scha.
den/er geneißt.Z

Von demgebrändken Jaungtocken--
wasser.

^Uß den Glocken kan man mitten im Sommer Roch«
ein Wasser brennen/vnd zum Gebranch verwah.^"'

ren/ ^dann es ein kostliche Aryney ist zu den rochen
hingen Augen/darein gethan vnd vorgeschlagen.^

Diß Wasser sol viel thun wider die Harnwinde/ H»rn«,nd.

^XJeWinden seyn etwas warmer Namr/wie man .. gethan^ guttn^rnnck darvon
»-« b»..mG-schm.ckÄn.mm.. ton. Za,ms,--k-„«ss„ m., Hysopsymp

, -- -^.""crllcherGebrauch. vnd darvon getr.tncken/ ist gut den inngensüchti.
^ ^lolcoriäez schreibt Ii>z.4.cap.i4o. wenn Man gen/ dann es eröffnet die verstopffte 4,mg/ vnd macht
^K^/den Samen dieser Winden/ mit dem Samen außwerffen.

Das I I. Kapitel.

^lolcoriäes schreibt 1ib.4..cap.i4«,. wenn Man
fden Samen dieser Winden/ mit dem Samen

vorycnü einnemme / ein jedes eines halben-Quint-
leins schwer/so mache er viel vnd mancherley Traum
im Schlaff.

Klacrkiolu5 schreibet / daß zwölff oder sechzehen
Körner deß Saamens szerstossen/vndin weiffeml

Hawwtnde. Weingetriincken/dieHarnwindevertreiben.
Es schreiben auch etliche von der grossen Winden/

M«la»><bo. daß sie ein Krafft habe das Melancholische Geblüt
«AAühtt». außjufnhren / sonderlich so man sie mit Nicßwurtz/

L^llk^mo-Lensr»vnd dergleichen gebraucht.
Baumwinde mit Alandt / Veielwury/ Süßholtz/

Vrust r«ini. bnd Franwenhaarkratttgebracht / reiniget die Brust
,«n. von grobem Schleim.

^ Eusscrltcher Gebrauch.
vb^It Zaunglockenkrant / Chamiilenkrattt / Do,
^^sten vnd Batonien / wieauch mit Pappeln vnd
St.Peterskrautein Bad zugericht/ist gut wider den

Seein. reissenden Stein.
Bemeldte Krauter in ein Sacklein gethan / in

Wasser gesotten vnd vbergelegt / ist gut wider die
Harnwinb. Harnwinde/ vnd denreiffendenStein/soman das

Kraut zu Bädern gebraucht.^
k-»'hlZ. Etliche loben diß Kraut in ?ars!^5, daß mal,

«in Fußbad darauß mache / vnd für dem Essen ge¬
brauche.

Von dem Sassc / vnd seinem jnner,
x lichen Gebrauch. ^

«s^An kan auch auß dem Krant ein Safft pressen/
^ wie bey dem Wermuthsafft ist gclehrer worden.

Von diesem Safft wird geschrieben / daß er ein
Stulgang Krafft habe den Stulgang tu bewegen / wenn er ge»
«nach«», truncken wird / dann es halten etliche darsnr / vnd

seyn der Meynung/daß die Winden/s,irnemltchaber
das erste Geschlecht / ein wild Geschlecht ftyen der
Scammonien/ darvon in den nachfolgenden Capi¬
telnsoll gehandelt werden.

tWeil nicht allein die Wurizel/ sondern auch das
Kraut/einen Milchsarbensafftgeben / so eines edlen
Geruchs vnd Geschmacks ist.)

Von Buchwmden.
Buchwindt.

Volubiks ni^ra.

den GeschlechtenderWiudenwird auch dteB«ch«lv»
^Buchwind^gerechnet/welcheeinkiirtze/geringe^"'
? Wurtzel hat/ auß welcher viel dnnne/ schwancke/

vnd schlechte Aestlein oder Smchlem wachsen/ mit
welche«
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Meerwmte wird auch vnder die Go-v?«rwtnde.

schlecht derglar^n Winden qcrechnet/hat
^ welchitt sie sich vmbdie nechstcHeckcn/Bäum/<srall.

den/oderwassieer:eichenkan/vmbwindet/vonvnden
an biß oben auff: ^zeucht diesclbigen zu Boden/vnd
bleiSetesoben schweben/^ ihre blätter seyn etwas lang/
brett vnd spiyig/fast wie die Ephewblätier/außgenom,
men daß sie dünner vnd weicher seyn: An den Strick-
lein bringet sie weisst kleine Blümlem/welche etwas
KlopSweiß beysammen stehen / nach welchen ein klei-
ner/dreyecketer/schwarizcrSaameerfolget/indünnen
rohrlechken Hälnlein/ s welcher aller dingen sich dem
Heyden Kornvergleicht-I

Sie wach?? neben denAaunenvndinWcingär-
ken/sanch in Flachsfeldern / welches er zu Boden jett-
chet:Müher in, Sommer.

k Von den Namen.
DHVchwinde wird auch genennet Schwarqwinde/
^^Griechisch >---7<--«/^e>A.,vlid bry dem Oe-
mocrico Lateinisch V olul>ilis niAra»
Volutzilis mecli^LonvolvuIuzniAer.^Lonvol vu-
lus mlnor/'emliierriznAuIc),L.L. Oiokanclle K,u-
ellij,Qel^orr.^e!xinecilsamx>eloz,I)oZ.AzI.I.UF.
slrer^ arn^icis ^otz.Lenrunculuspli-
n^z^nZ.Ljzrine.Lorä.inOiolc.LonvolvuIu^ni»
Asr, Ov^, Voluizilis msäialive niAra,'I'ka!.^ l)o

«linitn ^vineen gcrecvnet/hat
<-?^'ein lunde/sla,ige^ onnne Wurizel/ außwel.

cher schmale/dünne vnd rotlechtc Re-ßle-n wachsin,
sosichauffderErden hin vnd wider anßi reitenAn
den Reißlcin wachsen lange Slicletn / daran glatte/
breite/licchtt vndrundlechteBlakkcrstehen/dcn Blät,
kern deß Ephew beynahe/gleich/anßgciionlmendaß
sie runder seynd/ svnd Mtichsafflig.I Die Blumen
scheinen etwas purpunot/ anzusehen wiceMGlock,
le n/ daheres auch von etlicheli
genennetwnd. Der Saame ltgtinrunden Schott¬
lein/welcher etwas schwariz ist. Das Kraut hak einel»

z bittern vnd gesalzenen Geschmack.
Es wird diß Kraut an den Vsern deß Meers fun¬

den/ nichtallein in Welschland vnd Franckrcich/son.
dern auch in Ho^and / Seeland vnd anderen Orten
mehr - blühet den Sommer anß.

Von den Namen.
Q^Eerwinde wird Gricch isch bey Oo^ons-o genen-
^^netic^--/^'!^-«^«-!'o'/--.^ateinisch8c>lclaneila vnd
8olcjana,l2onvu1vulusrnarinus, Lainzianula m»--
rinÄ.^8o!<jznejja maricimaminor, L.ti.Zolcliinet»
1a,Oes.korc.l)oct.^.on.^ij.!^oti. Lsei. msrina, Oer,

Zonseus vermeldet/ daß es Lillampcloggenennet LMkrMca m«nnai!V1.,rrii.l)ocj.gaj.^nA.Lorä.
werde/Nicht allein zum Vnderscheid der tteixinez» in Oiosc.Lc kitt.cZet.^orr.I.ac.l'ur.^on.
so ?2rierariÄgenennet wird/sondern anchdieweiles eali.eÄM.»ilderländlschZeewlnde.^EngilschSea

G>n«ga»g«Äbe».

sich vmb die Baum vndStock zu rmbwinden Pflegen
sÄiderlandisch Sweriewinde.Englisch Blacke

^ Bindwed.)
Von der Naklu'/Krastltvnd Elgmsehafft

derBuchwinden.
meldet Oo6on-eriZ) daß man noch zur Zeit nit

^wissc/ wozu dieBuchwinde oder Volukilisiiigra
könne gebraucht werden/ ohn allein daß Oloscoriäes
vermeldet/ daß der Safft anß den Blättern getrucket
eine Krafft vnd Eigenfchafft habe den Stulgangzu
treiben.

Das II I. Sapit.
Von Mecrwmden.

Meerwinde. Lo^nell».

Bindwede/ SeaCvlcwvrk. F'.anizösisch cÄ-.«ck
Welsch Andere wollen diß Krallt auch

^ Lratlicam marinam nennen/ welches etliche ilüpro-
biren.

Von der Natnr/Kraffk/vnd Eygenschaffk
derMcerwindcn. '

Z>Er scharpffe/bittere/ vnd gesalizene Geschmack
^ dieses Krauls/gibt gnngsam zu verstehen / daß es
tvarmervndtrucknerNaturseye/auch b,ß indritten
Grad.

Innerlicher Gebrauch.
/vS schreibt vioscor^es.dz diß Kraut dem Magen
^gar schädlich sey/ von wegen seiner Scharpffe/da,
miteSdenselbigen beleidige: Deswegenes jederzeit
mit gucer ftißcen Fleischbrühe soll gelocht werden.

Es wird diß Kraut sonderlich gerühmet wider die
Wassersucht/dann es treibt die wässerige Feuchiigseit W-Grin-hr.

^ mit Gewalt durch den Stlilgang/ Lionderlrch aber so
mansmitkKakÄldarÄbrauchet.-^Darzu man deß
PillverS ein Qumtlein imt Wein unemu.en tan/wie
kerneliusvermeldet / oder aber das Kraut vnd die
Blätter in einer fechten Fleischbrühe kochen/vnvet¬
was davon essen/ s oder mit Zucker oder Honig abbe-
reiten/vnd ein zimlichen Trnuck thun.

Etliche stossen das gedörrte Kralit zu Pulver/ vnd
geben dieses Pulvers zwey oder drn) Qumtiein mit ei.
nerHüuerbrühceiN.aberman solgeftoffeiieZimmet.
rinden darzu chun c Andere thun I<ilÄd2ri>ar2 vnd
Cubeben da« zu/vnd gcbens mit Wein ein.

So kan man anß dem pulver Pilltilein formieren/
VNd deren ein halb loch verschlucke- >̂

Etliche bereiten das Kraut mit Ou/Saltz viid Es,
sig wie emen Salat/vnd essen etllches.sünssolcr secheZ
Bisftii davon/ die übrige wässerige Feuchtigfeit dar-
Mit auß dem ^eib zii führen.

sEtliche schreiben/es sey mit diesem Kraut vielen/ DrMgy
so das drittäglich Fiebergehabt/geholffeiiworden.)

Aberesmeldet1)o6on!LU8> daßmanmehrScha,
dens dann Nunen von solchem purgieren überkomme
derowegen diß Kraut uit leichtlich zu gebrauchen ist/
geHort auch nit für junge/alte oder schwackePei soiien/
sonder für die allein/so starck vnd wol vermöglich seyn.

Es meldet auch l-okeliu^daß diß Kraut junerlich
genüizek/viel reissenS vnd Winde verursache/oeroire,

Eeeeee Zen
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ä gen man jederzeit ein wenig MustatenbluflvndZim-

metrii-.de dazu gebrauchen soll.

Eusscrltcher Gebrauch.

^lenus nieldet / daß diß Kram über das den

Stulgang enege/ auch von Wege seines scharpf.

fcnvnd gesalzenen Geschmacks / ensscrlich wider alle

Gebresten könnegebrauchtwerden/darznattch andere

Krauter/so dergleichen Narur seyn genützet werden.

Wen« Mali das Kraut in Wasier ftudet/init Ho,

nig vermischet vnd überlegt/ heilet es allerley vmb sich

fressende Schäden.

Das Kraut mit Honig vnd Essig zerstossen/vnd

nach dein Bao nngcstriechen/heylet es die vvaude vnd

KrayederHant/anch kanmanein wenig Alaun dar.

z» thun/wird eö desto stärcker.

Von Mccrwmbsasst/vnd scmem inner¬

lichen Gebrauch.

LVUß dem frischen Kraut derMeei winden/kan man

^auch einen Safft Pressen vnd überkommen / wie

bey dem Wermuhtsafft ist gelehrec worden.

Wäss.^g« ^ DieftrSafftwirdauchgebraucht/ die übrige was.

Feuchtigrct« serige Vnfiacigkeit auß dem Leib zu treiben.

«ußlre.ben. pernslius meldet/daß man desselbigen Saffts ein

halb vntz kondte einnemmen/den Stulgaug damit zu

bewegenMan soll jhn aber Nicht allein/ sonderen mit

Wein oder einer scißten Hünerbrühe einncmmen:

Jedoch man gebrauche jhn / wie man wolle/ so thut er

dem Leib Schaden.

Eusserlicher Gebrauch deß Saffts.

^ ^. Eei windensafft mit Honig vnd Wasser vernn.

^^^schet/vnd in die Naßlocher gethan / reiNigetvnd

purgieret das Haupt vnd das Hirn: Doch soll man

es mit Bescheidenheit gebrauchen.

Dieser Safft mir Ervcnmeel vndHönig vermengt

vnd angestrichen/reiniget vnd säubert die Haut/ver.

treibet die Aäude vnd Kratze dersclbigen.

Vnfa»bei-e Es ist auch dlefer Safft gilt zu den alten vnrei.

Schäden. piisattbrren Schäden/ frisch vnd rein ztl be¬

halten.

Jese Meerwinde haben die Apocheckcr ec. Mt-winde.

wan für ein Art deß Scammonij gehalten/

Z^okeliusin seinen acjverl^liis vermel-

det/vNder demTitel 8cÄrr.mnoi) lVlon!x>elienlis.JH,

re Wurtzel ist eines kleinen Fingers tick/mit vielen

Nebenwnrizlein hin vnd her kriechend!/ weiß viid vol.

ler SafftS.DleBlattcr sind crwas runder/als an den

gemeinen Winden/kürkcr/dicker/stärcker vnd breiter

oben weißlccht/vnd oben spitzig/gegen dem Stiel aujs

beyden Seilen ruiw / nicht ecker/ in Massen deß ^x>o-

c)?ni oder der Ostcrlncey: Der Blumen stehen viel

bey einander/die sind klein/gestlrnt/vnd weißanFar.

bcn/nach welchen ein eckeler Saaine in kleinen Hnlß.

leineisolget.

Es last sich dieses GcwacksanVscrn deß Meers

sehen: Bltthct iin Iimio l'iw Iulio. ^ Vnd wird ge-

nennet 8cammon>T^onlpLl.ZNni8fo1ii8 3curio-

ril>u.«zL.L. ?elij?lvcz ^>1 icr,Locj.Lcsmczni) I^Zon-

lpeiiaci varierzs, ^poc^mum z. Llus. lulji.

Lcammonij czuocj^am

Von der Krafft vnd Wi» ckung der Ä?ccr-
winde.

c^Ie Krafst vnd Wirckung belanget/haben etliche
denweissenMilchsafft von diesemKraur außge-

preßt/ vnd dick abgesotten/daß er schwärtzbraiin wor-

den/hernach deiselbigen !nrPm<iwungtcßLeibs an¬

gewendet.- Aber es hat geringe Wn cknng gczciget/

ob er schon m ziemlicher czuanricer ist eingenommen
worden.

Das I V.

VouScammomcn von Mompclier.

I. Scammonien vonMönipelier.

LcsmmoNeÄ V^Ic^cina.

Meerwmde.

Volulzi^is msrinz.

Jese 8carnmonea wird von L.Liuliobt-

schriebe».«.Ihre wuröel ist fast eines kiemen

Finqers dick/welche allenthalben hin vn wi,

der weit vmb sich krencht/ vnd sich außbreicet/anß der

Wiirtzcl kommen dünne vnd lancje Raben/welchesich

vielfältig vmb die Baum vnd Stöcke/ vnd was sie er.

greiften können/ vmöivtckeln/auch hoch alisswacbsen:

die Blätter vergleichett sich den Blättern deß Exhew,

auß-



Das Ander Buch/von Kräu tem. I 2.6/

^ II. Scammonien auß Syria. ^

Lcsmmvnea L^riaca.

L

außgenommen daß sie runder vnd spiiziger seyn/ von

Farbcn aschcnsarb: A>» den Ncdenastlein bring«! sie

kleine gestiriile Blumleiu/mitsünffweisseuBlättlein

beseyet-Es pstanizet sich gar leichtlich/ also daß es auch

von kleincn Srücklem/so von derWur^el geschnitten

seyn/vno in das Erdreich geworffen/aliffwachfct/das

gaiiize Gewächs ist voll weijseS Saffrs/wte Milch.

Eewlld tN ^rbolienil vnd in Ke^iio V»-

leiniuo an den Vfern deß Meere erfunden/daher es

auch Hcammmiea V^lencinz vnd lVIom^sliznage-

nenntwird/l^bannetliche brauchenden Safft darum

für daerechte 8cammonium>vud dievon Massilien

sollen dämm vnd ein wenig Lolopkoniä das rechte

8cammc»nium also fälschen/daß man es kaum dar¬

für erkennen kan.^

ii. II. Beneben dieser Scainmonien ist noch ein an,

^Sy?w" gcschlecht/welches für die rechte vnd wahre 5cam.
moneam oder 8csmmonlum gehalten wird/welches

Wnnzel fast eines Arms dick ist/ barzu laiig/jnnwen-

dig weiß vnd eines schweren Geruchs/^voller Safft. ^

Auß derWurizel wachsen viel zahe/ruude vnd schwan-

cke Raben^dreyer Elen lang/M-t welchen sie sich vmb

i>te nechsten Baum/ oder was sie eneichen können/

vielsalttg vmbwindenDie Blatter seynd breit vnd

spiizlg wie ein Pfeil formiert/den Aaunglockenblätiern

fast gleich: Die Bliimen seyn weiß vnd hohl/ vnden

eng/oben aber wen vnd rund/ wie an der grosse Win¬

den/ seines schweren Geruchs.^

x Sie wächst in Hessen Ländern vnd feißtem Erdrich

in Asia/Mysia/ Syria vnd Creta: Wird aber nun«

mehr auch m Teutschland in Gärten gepflanyet. l^A-

ber der Safft fo außgetrucknet/ wird von den Kauff-

lenhten von Alexandria außAegypten vnd Syria gen

Venedig gebracht.^

Von den Namen.

^Z^Cammony oder Scammonien heißt lateinisch
^^Lcammonium oder8camrnonsa.^.8czmrno-

n!a lVIonspeliacz soliis rorunciiorikuz, L.L.8csrn-

monia l^lonlpel.Qes. lrorr. 8cammonium

K4onsjzslienle> I^c>lz.ico.8czmmonea Valenri-

ns,<.1u1^kjtj>.(Zer.8calni?iotUÄ maririms ^1on!^e.

liac^z I^uZä.Lsm. .^poc^num4^ IzcifoI.Llus.kili.

II. 8czmmc»iiz 8^iiz<7Z,L.L. LcsnimoniZz^larlk.

(Zel. Iiorc.I>on.I^UAcj. Lali. Lset. Zcammonium,

Lorö.Iiist.Ooä.8)'ri^icum, ^cj. Qot>. ^ Griechisch

denAporhecken nennet man den rohen Safft auch

Lcammonezm, wann er aber pr^parirtist/ wird er

Oiacr^ion genennet.

Von der Natnr/Krafft/ vnd Elgenschaffk
der Scammonien.

ist der Safft/so auß der Wnryel gefamlet wird/

^-allnn im Gebrauch der Arzney.- Vnd wtewol etli¬

che schreiben/ daß er sehr hitziger Narur sey / so meldet

doch voäonseusidaß er Massig warm vnd trucken sey/

sintemal man kein sonderliche Hitz/Schärpffe oder

Bitterkeit am Geschmack spühren könne.

Innerlicher Gebrauch.
schreibt Oioscorides.taß der safft den Schleim Schlc.m VN»

vnd die Galt durch den Stulgang außtreibe/ vnd

vermeldet/daß die gröste Oolis sey anderthalb Quint-

lein/die Mittelstc ein Quinrleiii/ die geringste aber ein

halbQuintletn.

ivielues schreibt/man solle den Safft eingeben von

fünffbiß auffzehen Gerstenkörner schwer.

Vnd ob wol Vwl'cori(ie5 vermeldet / daß dieser

Safft auch die tklegmara außsühre/ so purgieret er

doch sin liemlich die Gallen vnd das bofe Gewässer/

vnd wie vnkaiius schl «bet/ vlel kräfftiger dann ande-

re dergleichen purgierende Arzneyen.

Aber es meldet I^auluL daßerdem Ma¬

gen gar schädlich sey/vnd denielbigen gar leichtlich ver-

detbe/auch sür andern jzurganrit?us.

So setzt auch Getues,daß dieser Safft nicht allein

dem Magen schädlich vnd verdrießlich seye / sonderen

auch dieDarm im Leib vnd alle andere jnnerlicheGlie-

der verleye vnd zermsse/ das Geäder eröffne/ vnd von

ganyer Narur vnd Substanz dem Herren vnd allen

andern Gliedern zu wider sey.

Daher auch k^- n elms schreibt me- G«M.ch,

daß man diesen Safft keinem iungen o.

dtralten Menschen/ auch keiner schwängern Frali/"""""^'

wen oder schwachen Pei son eingeben soll/ sondern al-

lein starcken vnd vermüglichen Personen: Auch nicht

den jenigen/so mit einem hitzigen Fieber oder sonst ei-

I ner scharpffen vnd geschwinden Schwachheit feynd

angegriffen/sintemal er den ganzen leib zu tcniheff-

tigsten zcmtttet/dle hi-zige Feuchten entzündet/ vnd

leichtlich ein Fieber verursachet.

Eshataber der Safft diese Art an sich/daßer viel

mehr von den ensscrsien Gliedern die dünne vnd flies-

sende Gall/ wie auch das Gewässer ausmeibet/ dann

von denen so den Därmen vno dem Magen nahe ge.

legen seyn.

Dieweil dan dieser Safft fo forglichvnd mühselig

purgirt/ sol man mir gutem bedacht damit vmbgehen/

damit er nicht mehr Schaden dann Nutzen bringe.

Er wird aber auffmancherley we»ß eingenommen.

viotcoricles schreibet/ daß man den Safft eines

K Quintlein oder zwey Scrupel schwer/mit Honigwaf-
fereinncmmen könne/die Gallen vnd da¬

mit außjuführen.

Es wird aber der Safft auff solche weiß gesamblet:

Man schneit den KnopffderWilryel oben ab/vnd hs-

let sie mit einem Messer rund auß/m der Gestalt wie

ein Gewolb/also daß der Safft aller zujammen in das

anßgehölte Loch fieust/welcher darnach außgeschöpffet

wird/vud m ein ander Gcfaß gethan.

Andere machen Gruben wie ein Eewolb in die Er¬

den/schneiden die Wurkel auff/leqen Welscher Nuß.

bamnenblätter darnnder/ darauffsie den Safft em¬

pfangen/welchen darnach anffheben/ wann er tru-

ekm worden ist.
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12 68 D. Jacobi Theodort Tabernaenwntau!/
^ Etliche aber zerschneiden die Blätter sampt den k mitRosenzuckereingeben: Man kan es anch in Ob,

Wuryeln/vnd rrlicken den Sasst mit Gewalt herauß/ lat oder Psefferktichen backen / vnd also einnemmen.
damit sie desselbigen viel verkommenkönne: Aber Auch kan man andere Küchlein daranß backen/mit
dieser Safft ist nicht so gm/als welcher alleinaußder Zucker/Zimmetrinden/Ingwer/Näglein vnd Ro-
Wurizel geflossen ist/welchenmansürdenrechtenvnd senwaffer.
wahren Safft oder5cammoneam haltet/welcher ^Oderalso:NimbRhabarbara/pul.arom.rosati/

Gallvnd auch ohne sonderliche Beschwerung die Gall/das Ge- jedes ein halbeeQttintlein/viaer^äij,dritthalbseru-
wäffer/vnd bißweilen auch die PKIegmara selbst auß pel/weiß Juckers sechs loch: den Zucker zerlaß mit ge
dem Leib führet.

Daß aber ojftmals auch gar «in geringe vnd kleine
Votisder8cammonesegarhefftigvndgan? mühse¬
lig den icib purgiert/ komptalleindaher/ daßfiemit
Wolffsmilch vermischet vnd verfälschet worden ist.

Wie man aber die rechtevn wahre Lcammonesm
L erkennen könne/lehrt vjofcoriäes, da er schreibet/daß (Z

Sie beste 8cammon^ leicht sey/dünn/ schwamig/ klar/
gliyend/ ander Farbe dem Ochsenleimgleich/gleich
wie der jenige Safft/so man auß Mysia bringt. Man
muffe auch nicht allein darauffachtnng geben/daß die
Lcsmmonea.wanman sie mit der Zungen anrührt/
weiß wird/dieweil solches auch geschtcht/wann sie mit
der Wolffsmilch ist verfälschet worden: Sie solauch
nicht auff der Zungen brennen/ dann solches auch eil»
Zeichen ist/daß sie mit der Wolffsmilch verfälscht sey.

Dieser Safft wann er noch roh vndnitprseparire
ist /wird er 8csmmonsa genennt: Wann er aber be¬
reitet worden/heißt er Oiacr^clium vnd 8czmmo»
nea prseparar,: Wie man ihn aber bereiten soll/ kan

^ auff solche nachfolgende weiß geschehen.
VonViaci^äiovnd ftmem Gebrauch.

/SS wird der Safft von der Scammonienwnrtzel
auffviel vnd mancherley weiß bereitet. Etliche leh-

ren jhn also pr-rparieren:Nimb Lcammoneamij.
vny/ zeneibe sie fast klein in einem Mörsel/ spreng zu¬
vor ein wenig guten süffenMandelöls dazu/ein Teig-
lein darauß zi» machen/ darnach uimb ein anßgchölt«
Qilitten/darein thue denScammoniensaffr/verbtnde
dasLöchlekn mit einem andern Qulttenschnitz/vmb-
schlage sie mit Teige/ vnd laß in einem Backoffen bra-
een/alödann nimbs herauß. Nachmals nimb ein vni;
gelbe Myrobalanen gestoffen/ weich die in zwey Vny
heiffen Quittensafft »4.stund/ an einem warmen on/
dan trncke es durch «in Tnch/ vnd vermisch es mit der .

^ Lcsmmoneszlaß «6 an «in«m warmen Ort trucknen.
Ander« bereiten das viagryäium aiso.Sie nemen

Slosenwasser vnd sieden darinn die Rinde der gelben
Myrobalanen/Spicanardi vndZimmetrinde/in sol-
chem Wasser beiizen sie darnach denScammonien-
safft 24. stimd lang/ vnd lassen jhn widerumb trucken
werden: Alsdann nemmen sie darzn süß Mandelöl
vnd ein wenig l'raAzcamKse» chun es darnach in ei¬
nen anßgeholtenQuitten/vmbschlagen denselbigen
mit Teig/vnd lassen jhn darnach braten- Etliche th>»n
auch etwas Mastix darzu: Andere machen es auch
allein mit Quittensafft an: Aber die ersten
rionez seyn am besten.

l^Oder also: Nimb ein stücklein Scammonea, laß
gemächlich in frischem süssemMandelöl sieden/nach. ^
malszeneibs insanwren Qiiittensafft/ darinvorhin
der edlen Spicanardi/Anißsaamen/ vnd andere wol-
riechende Gewüry gestoffen seyen wider getriickner/
vnd dann mit Mastix vnd Gummi Bdellio in einer
außgehölten Quitten gesotten.^

Dieser bereite Scammoniensafft Oiagr^äium g«-
N«nnt/wird sehr vnd viel in derArizney zum purgi«r«n
gebraucht: sonderlich aber pflegt man andere schwach«
xurgariones darmit zu starcken vnd zn schärpffen:
man braucht es in Conserven/in Lattwergen/Confec-
ten/Tränckleinvnd Pilulen.

Den zarten Personen/so einabscheuwensan den
xurßancilzu« haben/denen kan man «in wenig L sechs
»v«r sieben/ja auch biß aufjchenGerstenkörnerschwer)

distilliertemRosenwasser/sende jhn wider hart/ver-
mische obgemelte Stück darnnder/genß rnnde Taffe-
lein darvo«/ deren gebe man ein halb Quintlein auff
einmal.

In LattwergleinSweißalso: Nimb deßMarckS
auß den Cassien Röhren anderthalb loht/ Rhabarba-
razwey Scrupel.Der edlen Spicanardi zehm Ger¬
stenkörnlein schwer/vermisch zusammen/ vnd mit Zu¬
cker bereitet ein Lattwerglein davon.

AuffTranckleinSweiß: Nimb Manne ein loch/
Violsyrup anderthalb loht/Oiaxr^ij sünff Gersten-
körnlein schwer/zmeibs mit sechs lochWegrichwasser/
zu einem Träncklein.

Oder nimb Oia^äij acht Gerstenkörner schwer/
zeneibs in ij.loht Violsyrup/mtt sechs loht gediMiert
Endivienwasser/zu einem Träncklein.

Pillnlin mach also: Nimb Rhabarbara ein Scru-
pel/Trochiseen von Wermuht/Visgr^äi) sieben Ger¬
stenkörnlein schwer/stoß wol zusammen/ vnd drähe
fünffzehenPillulein daranß.Z

KI Jedoch sol man diesen Safft mit gmer Fürsorg gt-
branchen wie auch drobei» vermelde: ist.

kerneliu« schreibet/ daßmandeßl)i-igr?6i)von
sechs biß auff zwölff Gerstenkörner schwer eingeben
könne/die Gallen vnd das Gewässer auß dem ganizen
Leibaußzusühren.

lVlesues schreibet/daß es vier Jahr lang vnversehrt
bleib«: Andere aber seyen nurjwey Jahr lang.

LCs werden auchl'rockilcen oderKügeleinberett
von Zcammonea mit Myrttllen/ die Wurzel Costi/
Saffran/eiti wenig Opi//mit vnzeitigen Träubelsafft
angefeuchtet: diesereincs zertrieben mit einem Eyer-
dotter vnd schärpffen Essig / vnd an die Stirn vnd
Schläff gestrichen/ vertreibet das veraltet Hauptweh D-r»«-,
vonKälte.MitEpsichsastt zertüeben vnd auff die har-

I ten Drnßlein gestrichen/zertheilt sie. Mit Bibergeil
vermischt vnd zermeben / vnd hinden das Haupt be- S»w»ch«
strichen / ist gm zur kalten Feuchten deß Hirne / der ^ '
Schlaffsucht vnd schwacher Gedachtnuß.^
Eusscrlicher Gebrauch deß Scammonisaffts.
AIn Wollzäpfflein in Scammoniensasstgeneset/
^vnd vnden beygebracht/ist der Frucht schädlich.

Lücammonea zertrieben vndBanmwoll darinn
genetzt/fnrdert den Weibern jhre gebührlicheReini- -s»°g.
Snng^

Den Safft mit Honig oder Oel vermischt vnd an«
gestrichen/ vertreibt die Beulen/ Geschwülst vnd Ge-
schwär/so man panos nennet.

Wann man den Safft mit Essig kochet vnd anstrei- R»«».
chet/so vertreibt er die Räude.

Oiotcoyäes vermeldet/daß er gut sey Wider die al. Haspln^
te langwirige Schmerlen deß Haupts / mit Rosenöl
vnd Essig vermischt vnd das Haupt damit besprengt.

Es schreibet Violcoriäeg von der Wuryel der
Scamonien/daßdieselbige gut sey wider die Schmer¬
len vndWehethumbderHüfft/wannsiein Essig ge-
sotten/zerstossen/darnachmit Gerstenmeel vermischt/
vnd wie ein Pflaster überleget werde.

Das V. Kapitel.
Von klein Scammonicn.

Er kleinen Scammonien werden zwey Ge. 5,.,^
schlecht erstin den: (l.)DaS erste hat ein eini-
'ge wetsseWuryel/am andersten cheil sehr zer-

theilet:



theile!: Aüß der Wurzel wachsen vttl dünne vnd r
schwanckc binizechte Reißletn/ tvelche auffder Erden
nußgespreilet Negen/fast eines Elenbogeiis lang/hart/
zähe vttb etwas wollccht: An den Giepfeln derselbigen
Reißlein/kömmenherfurpurpurbrauneblunieliohN
einigen Gernch/dtn Blumen den blauwen Winden
fast gleich / außgenommcn daß sie etwas kleiner seyn/
oben hennnb in etliche Ccken abgetheilet/anzusehen
als wann sie Von fiinjs !lattlein wcreN zusammen ges
setzet: diebkikter stehen an denZweigleingarvi.gieich
beysammen/ an Gestalt etwas langlecht/ schmal/ vnd
Mitzarter Wollen besei-et/den WeideNbläiternbchi.
nahe gleich/ am Geschmack ein wenig bittet vnd sa>?
wie ein Gummis

^ L.( wi') us venneldet/daß er niemals einen Saa»
men da; an habe spüren k6nncNi

it. I l. Das anixr Geschlecht ijk aNch eiN nidriges
Krau-ieui/gcwinntviclschwache/schmttlcviw rauhe

vi.irn. welchen eö sich zum theil än andere G«»
wache anhänget/zum theil auch anffder Erden aliß-
breite!: S^inc Blatter vergleichen sich etwas den
Blättern deß Eybisch/ allein daß sie kletiicr seyn/von
Farben grauw/ rings vMbher ein wenig ktauß vnv
scrttrstet/ am Geschmack wie eM Gummi/ein wenig
scharpjfvnd bitter: an langen rauhen Snelein bringt

seine leibfarbe oder auch purpnrbranne Blumen/
den ZauNglockeublumenfast gleich/anzusehen/als we«
ten sie von vielen Blättleln jNjamwen gesetzet» Die

Jese SpanischtWaldräbe ist darein frewd,
des Gewachs/hat lange vnd zäheAest Mir ek>

Knoden oder Gleichcn/aiißwelchen je
zween Fäden wachsen/ Mit denen es sieb an die nechsie
Bäum vMbwilidet vnd anffwachse t: Seine Blätter
seyn hart vnd grün/ringe vmbherjcrkerflt/emesschar»
psten vnd brennenden Geschmacke/deren ein jedes
sein eigen Stiel häl/datan es hanget/ doch stehen jh,
t«r viel beysammen: Zwischen den Stielen der Blät»
ker kompt noch ein ander Stielherfuran welchem M
kleines Kelchlein wächsttvie an der Wolsfem^ch/auß
welches mitte ein MpffleinherfurkomptMitvielem

Eeeeee tij Saamm

Das AnderBuch/donKräuttm. > 16?
l. Kl.-n Scaminonien. 5 Wimciistdnnn vnd gringvon Farben braun/treu«

Zcammonwm MINU5 plinii I. chct über der Erden her/ von welcher siättigsandere
Stengel vnd Blätter anjswaHscn.

Sie werden in «ilpa-NÄ viid Qaljja ^idonen-
j-,wie auch andern Orten mehr erfunden: Das erste
Geschlecht blühet im Iunio/IiNio vnd Angusio:das
ander aber im Martio vnd Api ilit

Von dcn Namen.
^Usersie Geschlecht der kleinen Stamonien tvird
^von etlichen für die ^2liczb>ricgplinü gehalten.
^Englisch iavender lcafedBindwed.lOa^miderGe^
schlecht aber wird Latenttsch gcnennet ecinvojvulu«
tolio slckna? ^Welsch/^Spanisch
^tm^M^ PorlligatesischlÄ'^L»,.Lateinisch werden
sie alle beyde geltcnnct Lcafnmouizminor. ^1. Lcin-

^ Vol'/ulusl^iii^^iss soli6i L. li. LoNvolvulus mini-mus 8Oic-Lt'e>liuS)^6.I^c>b>. Volukilis
rsriesl^jz O.iIecIiäm^iizl^UA.Lanr^bricac^Uorun-
^Zin.Llus.llüjZ.Lcliiit.lt. Lonvoivulus ^lAenreu^
^IriieD foliozt^.LiLövolvujuztolio^IrlicceiLlult
üiijZ.Lcliiii.I^UA.<^6vojvulusoeie^riNus.^dlz.Lsti.

VondcrNatttr/Kra^t vni? Eigenschaft^
11. Klein ScammoNieN. werden diese beyde Kränllctn gar wenig in der

8czmmomum minus plinil II. ^Arkney genützet.L.LluiiusMcldetvom letztenGe«
fehl chi /daß eS ein herzlich gut Wundlkraüt sey/danN Wunde»,
es grosse Krässt haben sell die Wtinden zuhcykn.

Das VI. Kapitel.
Von Spanisch Waldrabcn.

^ Spanisch Waldräben. elsmäeis Loerics.
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